
Stadt und Staat.
——

E 10 Cents per Zeile für bestellte Notizen
mn der Lokalspalte.

Einsendungen und Korrespondenzen,
nögen diese kirchlicher oder weltlicher Art sein,

sind uns jederzeit willlommen, müssen jedoch in

allen Jällen vom Berfasser unterzeichnet sein.

7 Zu jeder Zeit
sann auf die Gaze tte abonnirt werden, und

wird der Jahrgang für jeden Abonnenten von der

Zeit an berechnet, wann er abonnirt.

Bestellungen
auf die GBazette nehmen die Lokalagenten ent-

zegen. Man kann sich jedoch auch direkt an uns

wenden unter der Adresse:
Lusxxuuun Gazern,

DUBUQUE, lOWA.

—————

Lokaulagenten
müssen wir Dringendst ersuchen, für cine größt—-

anöglichste Verbreitung der Gazette üach Kräf—-

den zu arbeiten. Dieselben sollen uns imma, so

bald wie möglich, die Namen von Unlerschreibern
eiusenden mit Postoffice Adreß.

Man sehe darauf, daß Namen richtig und deut-

lach geschrieben sind.

Träger der Gazette für die Stadt Dubuque

ist Herr Albert Frey.
Bestellungen, Brieft, Gelder u. s. f. adreßire

man:

LUXEMBURGER GAMETIE

Duxrqur, lowa.

Herr Leicr Kapp, welcher gegenwärtig den

Staat lowa in (seschften bereist, hatte die Güte,
die Agerntur für die„Luxemburger Gazette“ zu

übernehmen, und hosffen wir, daß er dem neuen

Blatte zahlreiche Freunde zuführen möge!
————

Exkursion nach Guttenberg. Der

erste auf der eisentahn nte von hier
bis Gultenbürg ist burch besondere Begünstigung
der St. Marien-Gemeinde von hier zur Verfü—-

gung gestellt, und werden wir unsere Leser über

das Nähere der abzuhaltenden Exkursion bei Zei-
ten benachrichtigen. -

Nur wenige dürften diese schöne Gelegenheit,

auf einige Stunden sich der lãstigen Geschäftosor-
geu zu entledigen, so wie unserer deuischen Nach-

barstadt einen Besuch abzustatten, unbenützt vor—-

bei gehen lassen. Unsere Guttenberger Freunde

mögen sich auf eine kleine Völkerwanderung von

hier aus gefaßt machen.
——

Ueber Sioux City kommt uns die

Nachricht von einem schrecklichen Unglücksfalle,

welcher einen jungen Mann, Namens Smith, in

der Nähe von Covington, Nebr. betroffen hat.

Derselbe fuhr in Begleitung einer Dame aus.

Während man einen kleinen Abhang hinab fuhr,

löste sich ein Rad vom Buggie ab und durch den,

dadurch verursachten Stoß wurden beide Insassen
aus dem Wagen herausgeschleudert. Smith ver-

wickelte sich beim Herausstürzen die Füße in den

Pferde-Leinen und das scheu gewordene Thier

schleppte den Unglücklichen Mann über eine Meile

weit, im gestreckten Galopp dahinsausend, über

den Boden hinweg: Der Todt befreite hn yon den

furchtbaren Schmerjen/ welche die schrectichen
Quetschungen und Wunden ihm verursachten.

Neues Pußwaaxen - Geschäft. —Die
Leserinnen der,„Gazette“ machen wir aufmerksam

auf die Anzeige der Frau Christiane Richter
in unserer heutigen Nummer. —Dieselbe hat ein

ueues, gut assortirtes uad reichhaltiges Putwaa-
ren-Geschäft eröffnet in· dem geräuigen neuen

Store an 6. Straße, gegenüber der Office des

„Herald“.—Daselbst findet man die modernsten
olile, Bänder, Blumen, Spitzen u. s f. Auqh
werden alle Arten von Putzartikeln und Kleidern

auf's geschmackvollste und eleganteste angefertigt,
und wird Frau Richter sich stets bestreben durch
guie Waaren und mhige Preise ihre Kunden

bestens zu befriedigen.

Feuer.—Am Sonntag Morgen gegeun 4 Uhr

brach Feuer aus in dem zweistöckigen Frame -Stal-
le des Hrn. Hugh Martin, zwischen 15. u. 16.

Sicaße. Das Feuer griff so schnell um sich, daß

es, ehe man es bemeistern konnte, zwei andere an-

grenzende Ställe zerstörte und auch noch außerdem

an benachbarten Gebäuden und Fenzen mehr oder

weniger Schaden anrichtete. Zwei werthvolle,

Herrn Martin zugehörende Pferde kamen in den

Aammen um, und es verbrannten ihm Schlitten,

Pferdegeschirr und eine Quantität Getreide. Hrn.

Martin's Eigenthum war meistens versichert, nicht

so das übrige verbrannte Eigenthum. Kurz vor

Ausbruch des Feuers soll ein Mann gesehen wor—-

den sein, aus dem Stalle hinauslaufen u. glaubt
man allgemein, daß das Feuer das Werk eines

Brandstifters gewesen ist.

Zwei neue Locomotiven. Die Loco-

moeiven, I. A. Rhomberg u. Guttenberg sind
von Boston hier angekommen, und stehen jetzt der

Dubuque ·Minnesota Linie 6 ausgezeichnete Lo—-

comotiven zur Verfügung.
—— ;

Eisenbahnunglück. Am leßien Sam—-

tag Abend eret ignete sich auf der Chicago, Dubu—-
que u. Minnesota Bahn ein Unfall, der höchst
verhängnißvoll hätte können ausfallen. Der Zug
hatte sich nämlich, mit 150 zurücklehrenden Arbei—-
tern eint ? Meile diesseits Eagle Point der Stadt

genähert als plylich, durch 2 auf dem Geleise sich
besindlichen Kühetn, die Locomotiv und 6 Cars von

den Schienen geworfen wurden. Außer dem Con-

ducteur, der eine leichte Beschädigung am Fuhße
erlitt, sindalle nit dem bloßen Sthrecken davon

gekommen.

Umzug.—Herr August Hubert hat sein

wohlassortirtes und reichhaltiges Lager modernsten
Hüten, Kappen, Pelzwaaren allerArt für Damen,

No. 126 Mainstraße, indas anstoßende,ge-
rumige Lokal, No. 128 verlegt und ist jederzeit
bereit, dort an ihn ergehende Anfträge auf's

Beste zu besorgen.

Selbstmord.—Cin deutscher Farmer, Na—-

mens Brunes, etwa 60 Jahre alt und 25 Meilen

östlich von Adley wohnend, wurde letzten Freitag
Morgen todt, mit durthschnittenem Halse auf dem

Fußboden seiner Küche liegend, gefunden. Geld—-

verlegenheit soll den Unglücklichen zu der schrec-
lichen That verleitet haben. Burnes warejn slei—-

ßiger, ordentlicher Mann und hinterläßt eine trau-

ernde Wittwe mit zehn Kindern.
23

Unsern Lesern diene zur gefälligen Nach-

richt, daß Herr James Johnston vor kurzer

Zeit sein elegantes neues Quartier an der Ecke

von Main und 6. Straße bezogen hat. —Derselbe
hält dort stets die reichste Auswahl von Groceries

vorräthig. Besondere Aufmerksamkeit verdient

sein schöner Vorrath an Zucker, Kaffee,

Thee, Syrup, Tabak und Cigarren.—
Man besuche den geschmackvoll ausgestatteten
Store des Hrn. Johnston, und man wird sich von

der Wahrheit selbst überzeugen können. Preise

billig, Bedienung freundlich.

Subscriptionus - Einladung. —,„Die

Illustrirte Schweiz“, Unterhaltungsblatt für den

Familientisch. 13 Hefte pro Jahr zu 83.00

Zubeziehen durch

MO. Boxr 1578, Dubuque.

Lehrer gesucht. —Ein katholischer Lehrer,

mit guten Zeugnissen versehen, der deutschen und

englischen Sprache mächtig, daßer ein Examen für
die publie sehools bestehen kann, sindet eine gute

Stelle wenn er sich wendet an Herrn John

Frisch, St. Donatus, Jachson Co., Jowa.

Musikalische Kenntmnisse sind nicht erfordert.

Herr Joseph Locher, Buchhändler, ge-
genüber der St. Marien-Kirche, hält stets eine

Anzahl Exemplare der „Luxemburger Ga—-

zette“ vorräthig, und können alle jene, die es se

wünschen. daß Blatt bei ihm bestellen und abneh-

men.

Stadtraths-Verhandlungen.
Montag, 18. Sept.

Der Stadtrath versammelte sich der Vertagung
gemäß um 10 Uhr Vormittags.

Nachdem über einige vorliegende Rechnungen

disponirt worden war, stellte Ald. Robison einige

Fragen an den Stadtanwalt über das beste Ver-

fahren bei Auflage einer Spezialsteuer zur Abzah—-
lung eines gerichtlichen Mandamus. Nachdem
derselbe erklärt hatte, daß seinor Ansicht nach das

Eigenthum Solcher, die innerhalb der anberaum—-

ten Zeit nicht bezahlen, ebenso zum Verkauf ange

zeigt werden müsse, als bei anderen Steu«n, kam

man zu dem Schlusse diese Angelegenheit lieber

im Committeezimmer als im osffenen Stadtrath zu

besprechen.
Das Committee, dem die Petition der C. D.

und M. Eisenbahn-Co. um das Wegerecht gewis-
ser Straßen und ihre Räumung, sowie die von

Alleys überwiesen worden war, stattete Bericht ab,

der wesentlich dahin lautet, daß der Compagnie

alles nachgesuchte Eigenthum, mit Ausnahme des-

jenigen an W. Straße, von der westlichen Linie

von Ash bis zur östlichen Linit von Willow Stra-

he, für immer unter der Bedingung bewilligt wer—-

den soll, daß sie ihre Werklstätten und Lokomotiv-

Schuppen innerhalb sieben Jahren errichtet, und

falls dies nicht innerhalb dieser Zeit geschieht,

oder die Compagnie sie nach einem anderen Pahe
verlegi, soll sie das Wegerecht verlieren und das
Eigenthum zum öffentlichen Gebrauch an die Stadt

zurückfallen.
Ald. Oeth tirug als Amendment darauf an, daß

die Fünfte Straße, von White Straße, bis zur

innern Levee geräumt, und die Compagnit dafür

gehalten werde, ein Unionsdepot an stex Straße
zu erbauen. Dieses Amendement wurde, nach-

dem noch verschiedenene Einwände von anderen

Parteien gemacht worden waren, zusammen mit

dem Bericht des Committee angenommen, worauf
der Stadt-Anwalt auf Antrag des Ald. Chap—-
man angewiesen wurde, den Entwurf eines Con-

tractes zwischen der Stadt und der Eisenbahn-Co.
auszuarbeiten und dem Stadirath vorzulegen.
Auch wurde der Recorder angewiesen, den Eigen—-
thumobesitzern anzuzeigen, daß der Eisenbahn—

Compagnie das Wegrecht bewilligt worden sei.

Nach Erledigung einiger anderer Geschäfte ver-

tagte sich der Stadtrath.

No. 41.

Woöchentliche Briefliste.
Vom 19. September 1871.

In welcher alle Briefe angezeigt sind, welche
vom 12. Sept. bis 19. Ct al da biiet

tesiee angekommen und nicht abgeholt worden
nd.

Bauer Wilhelm Hauser Anna

Bardckards Annie Hoffmann Rudolf
Beismann Jacob Jaggi Joseph
Brommert Heinrich Jatobi Fritz

LCC Keup Katharina
ning Dr n -nDeckert Daniel 2 Keill Mat Mrs

Emster ? Krotz Bernhard
e arbara Ludescher Mat

Ferzlaff Hermann Mersch Peter 2

Felchle M Munqhrath Carl

Gearhard Savin Manatel Anton

Giesler Suise Reubar John
Greiner John Nipp Alois

e- Henrv Kemel Cate
Goebel Chris Suer Franz
Gasser Casper iel John—
Hafner Susanna it Jean Nic

- Jean B Barl

L Jos
-

Trauch Märi

anan vergesse nicht, wenn man a

Liste t, zu bemert ;ukdaehea
V., I- Williams, Postmeister.

Luxemburger Gazet

Unverfälschte Rheinweine sind stets zu

haben bei Herrn Nicholas Palen, Couler

Avenue, Ecke der 18. Straße. 3——

Warnung.
Der Unterzeichnete warnt hitmit Jedermann,

besonders aber die katholische dtad vor ei-

nem tüchtigen Schwindler, welcher sich unter dem
Namen Gustav Haidolf, ungefähr zwei Wochen
zurück hier (in Wooster) herumtrieb, Derselbe gab
vor aus E zu seir wo er

13 Jahre im Schulfache gearbeitet häãtte, spielt
Orgel und Clavier. Er ist leicht erkennbar an

seinem auffallend rothen Gesichte, mit etwas reo—-

thom Barte, starkem Körperbau mit lebhafter

Beyeuns. 32 Jahre alt, eiwa 5 Fuß 11 Zoll

get richt etwas englisch, gibt vor, Monat in
Atnerita zu sein.

Alexander Bold.

Agent des Wahrheitsfreunds, Wooster,

Lar! -! O.

(Wechselblätter mögen gefällist copiren.)
—— —— ——

Dubuque Wholesale Marktberiqht.

Zeden Dennerstag sorgfältig verbessert von

; Weber & Wender, 2

Händler in Grocerieen, Provisionen,
Weinen und Liquören,

No. 9 Mainstrtaße wishens. unt LE.

Mebl, 23
1 op tb ;

welrtn xtt ie ne Lrn nnn 2

M
5

; t23
Bobnen weije i .6

artoffein. neut 0
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Ie 2 Jact
ah 2 27-
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eräachertee zueisqh:
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u e 4 oos docan h doo 8
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7 Prairit, 10—12.00

Kleie 11.00yr. 10015d.)...13—14.00
Steintohle, lu. ü. diltob 0

z, per Varrel. rr 200
olz, per Cord (Stadtmaß).·· ·d.00—6.50rte Sua

18
wade. 2—2

„per Gallone common. 5—1.00

;
„ HBourbon u. Rye. 1.26—6.50

Estt Ciber u. depptlt. 16—32

elese n Qrrus ver Gallone Did
o 2 ;

ut me ::
Zucer, „ hbrauner u. weißet. n—4
t: ; schwarzer u. grüner —l2
at iat

Kaul

Cigarten der 100.. 2,00—5.00

Gold in New York $1.14.

Verschiedenes vom Inlande.
Lexington, 11: Sept. In der Woh—-

nung des John Harper, in der Nähe von

Midway, wurde gestern Nacht von unbe—-

kannten Personen dessen Bruder und

Schwester der Hals argelchniten Jad
Harper ist todt, seine Schwester Betsey
lebte heute noch, war aber bewnßtlos und

kann nicht gerettet werden. Ein Gerücht
sagt, daß sie um ihres Geldes willen er-

mordet worden sei.
Drei Neger, an deren Hemden man

Blutspuren entdeckte, sind arretirt worden.
Die Beweise gegen sie sollen sehr stark sein,
nnd man vermuthet, daß noch andere Ne-

ger, welche für den Ermordeten arbeiteten

und jetzt vermißt werden, an der That be—-
theiligt waren.

Rewburyport, 11. Sept. Heute Mor-

gen explodirte der Dampfkessel in Curtis
Hutfabrik, wobei 7. Leute auf der Stel—-
le getödtet wurden. Mehrere Andere
werden, vermißt und Einige sind verwun—-

det.

Ein grauenhafter Raubmord. Nach
Jamestown in Chautauqua County,
New York, kam tanlis ein Mann aus

Toledo, Namens el Bachmann
und kauft für 1500 eine Wirthschaft.
Nachdem er sich waund einiger Tage
noch manches dort besehen und geäußert
hatte, er habe noch ee 00 in der Tasche,
ging er auch mit dem Bierhrauer, Namens
Karl Marlow, in dessen Keller. Ein
Brauerknecht, der Pole Winkowski, hörte
einen Woriwechsel und einen Schuß, be-

merkte Blutspuren am Rocke Marlow's
als dieser herauflam, spãter dergleichen
im Keller und Anzeichen, daß etwas ver—-

brannt sei. Er nahm seinen Abschied
und begab sich nach Dunkirk, wo er An—-

zeige machte. Die Betreffenden wurden

verhaftet, und im Brau-Ofen fand man

Stücke von Menschenknochen, 15 Zähne,
Westen und Hemdenknöpfe mit dem Buch-
staben „B“ und einige Geldstücke.

Der neue Gonverneur von Kentu—-

d y, R. H. Leslie, wurde am d. Septem-
ber zu Frankfurt unter den üblichen Ce-

remonien in sein Ami eingeführt. Die

offizielle Stimmzãhlung. welche kürzlich
veroffentlicht wurde, ergibt für ihn eine
Majorität von 36,976. Andere Beamte
sind mit einer ruern demokratischen
Majoritãt, bis über 40, 000 Stimmen er-

Ein enthustastischer Student derAstr-
onomie im ree beobachtete vor

Kurzem durch ein Teleskop mit großer An-
dacht dit Bewegungen des Saturn, bls

te.

sich endlich ergab, daß er die Nachtlichter
eines nach N?w York bestimmten Dam—-

pfers unter seinem Focus gehabt hatte.

Bon San Franeised, Cal., berichtet
man unter 19. September von einer

furchtbaren Feuersbrunst in Birginia Ci—-
ty, welche Eigenthum im Werthe von ei-
ner Million Dollars zerstörte.

Am Mittwoch Abend brach ein Feuer
aus in Milwankee, in einem, zum
Railroad Hause gehörigen Stalle; s

Pferde, die sich zur Zeit im Stalle befan—-
den kamen um und erlitt die, in der Naãhe
sich befindliche Lumber-Yard von gehn
son u. Co./ einen beträãchtlichen Schaden.

Das Feuer war das Werk eines Brand—-

stifters. —Der ganze Verlust beläuft sich
auf $12.500 und ist nur theilweise durch
Versicherung gedeckt.

gehes Alter. Am 6. d. Mts. starb
in Town Berlgium, Ozaukee County, Wis-
consin der grëse John Marr in dem ho-
hen Alter von 108 Jahren. Derselbe
war am 15 August 1764 in Luxemburg
geboren und halte während seinem lan

gen Lebe?n auch nicht eine einzige Krank-
heit ausgestanden.

Dieset ehrwürdige Greis spielte eine
Rolle auf der Bühne des menschlichen
Lebens wohl nicht geltbelannl · vie die
seines lheuten Vrese Napoleon Bona--
part, doch vielleicht nicht minder interres—-
sirend für jeglichen ihm Verwandten und

E 1
die steilen Felsen-Wände der Alpen an.

Wohl sah er manchen Neiter und manches
Roß an schroffen Klippen zerschmettert
und im tiefen Abgrund begraben werden.

Doch er blieb vom Schicksale bewahrt und

hatte zuletzt - Glück trau-

ten greunede die Hand zum Lebewohl zu
drücken als dieser auf übersiedeln
mußte. Nachdem er vom Militärdienste
entlassen war,begaber sich wieder in seine
Heimath, wo er auf Kohlen und Stein
arbeitete bis in sein 80. Jahr. Darauf be-
gab er sich nach Amerila witseiner Familie
und siedelte an in hiesiger Gemeinde, wo

er noch 20 Jahre auf bem Lande arbeite-
te. Die letzten 7 Jahre brachte er, wegen
Altersschwäche ruhig bei den Seinen zu.
Man klann sich nicht erinnern daß je ein

Fluchwort über seine Lippen gekommen.
Nie sah man ihn mjgmuthig auch nicht
in den bedrängtesten Lagen, obwohl das

Schicssal seiner vielen Jahren ein mannig-
falüges war Friede sener Asche.

. W. 3.

Kabel-Rachrichten.
——

Deutschland.

Von Königsberg werden vom 12, Sept.
93 neue Fälle von Cholera constatitt wo—-
von 63 nrilis waren; am 13. wurden

68 Fälle berichtet worunter 45 Sterbe-
fälle vorlamen. —Die deutsche Armee soll
auf Friedensfuß versetzt und die Effectiv-
Stärke derselben auf400,000 Mann be—-

schränkt werden.

Italien.
Der König von Italien hatte eine län—-

gere Unterredung mit dem Grafen von

Remusat.Auf einem kürzlich gegebenen
Banquet drängte Graf Remusat auf ein
Bündniß mit Italien hin. Signor
Visconti befürwortete in seiner Erwiede-

rung ein Bündhiß zwischen Italien und

Frankreich. Ueber 80 Todesfälle werden

von Königsberg berichtet für die, mit dem

17. September endende Woche.
England.

Wm. H. Stewart ist hier angekommen.
—Eine große Tuchfabrick in Rochester,
Kent County, brannte ab und sind über
800 Mann außer Beschäftigung.Eine
reiche Bleigrube wurde auf der Insel Jer-
sey entdeckt. Die Führer der Interna—-
tionale haben den Londen Webern ver-

sprochen, daß sie die Gnführung vone Arbeiter nach England verhin—-
dern wollen. —Ein Correspondent der

Times schreibt daß die Weizen Ernte in
England eine äußerst mangelhafte ist.
Die Demonstration zu Gunsten der

„Strilers“ in London wurde

aufgezebenund viele auswärtige Arbeiter kommen

täglich an in New-Castle und Gates-

Head. —Die Arbeiter von New—-Castle
haben beschlossen, die Arbeit-Einstellung
noch länger fortzusetzen. Das russische Ge-
schwader welches den Großherzog Alerxis
eskortirte, ist in Fallmouth peruh eurie

—Mitdem 2. Okt. wird das Post-Money--
Order System zwischen Amerika und 7landin Kraft treten —Die Hopfenernte in

England ist weit hinter einer Durch-
schnittsernte zurückgeblieben. —ln Betreff
der Unruhen in Korea werden von eng-

lischen Zeitungen die Amerikaner scharf
getadelt; England, heißt es, werde sich
nicht mit den Ver. St. verbinden, da

diese ja selbstmächtig zu Werke gingenund nicht mit England sich erst beriethen

ehe sie das Schiff Rogers in Coreanische
Gewässer sandten.

Frankreich.
ãGerichten zufolge steht wieder ein

Wechsel bevor in u Diplomatischen Ver--

tretung Frankreichs in der Schweiz, den

Nene Anzeigen.
——: *

Geschästs -Eröffnung!
——

Frau Christiane Richter,

Putz- u. Kleidermacherin,
Bte Straße, zwischen Main u. Locust,

ie Thür? ven Mainsirae)

Dubnque, : Jowau.
;

Meinen Freunden/ sowie dem publld im Allgemelnen

pte gitt et siec ererdih
habe, und daselbst 10

377 ; ;
geshmadboll getrinmte Hüte u. Bonnets

sowie alle arianten in dieses Fach einschlagenden Artikel
an Hand halten werde. 9

ider d Styl, sowie Stickereien,tna in te enuid r
augefsertigt.

de es mir angel einl „Dedem, 1mitu uneshate naegen se ulasen otem der ma
a zu bedienen.

m gentigten Zuspruch bittet

Christiane Richter.

Wo is John Pierre Graser
aus Nieberyallen, im Großherzogthum, Luxemburg gebürtig ?

s teite 3 - Jetrrn nes at z:: hielt
ängere in New- nnesota auf. eje

1 ; lt

unft zu ertheilen, unter der Adreße:
Bernard Grasfer,

AKings P. 0., Dubugue Co., Jowa.

Große
-

1Gaben - Derloosung,
zum Besten der

St. Bonifacius·Schule
i

iu— :
„ 9 ;

Hahings, .. AMinntsoia.
:—— 2
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2 Preis Liste:
tinttee b
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gen im Wertht von ..
n.N .411

ine Doppelslinte i
û :

Ferner noch 80»u je s 1 vie slO.

VPreis per 81.00.
Die Ziehung sindet statt im November 1871.

Als reisender Agent ist angestellt Herr Michael Maint.

Diettt unrrn hwtn nird turs er Miee, N. d. W. Petn Wend. Graus, Migac Raln Mac b
e

a Lun Tickets und weiterer Aetznstn e: siqh
Hastings, Min.

Gaben Goncert,
Dubuque, : :; owa.
-83, 000 Baargeld

wird in folgender Weise verloost werden :
t- von Baar.

Zwel Preise von je
3

; : u

u

undzwanzig
-

“

ndertfünfundsiebzig
“

Es werden 3, 000 Tideis zu je $2.00 verlauft
werden.

Die Ziehung sindet am

Ireitag, den 15. Rovember 1871,
Abends in der

City-Halle
in Dubuque statt.

——

Dieses Unternehmen wird durch folgende Herren garantirt:

Rev. A. Sauter, G. Becker,

Franz Deuss, Anton Heeb,
Wm. Stoltebehn, Frank Brede,
Alois Frick, John Büüchler,
ZJohn Fuchs, Andreas Drees,

Prof. F. Hoppe.
Die Preise sindin der Deutschen Sparban

etnnt heitn orann
Das giehungs-Committee

ntat retlan adttcttrvm bqe dii

t!-
weiterer Raolunst wende man sich an

G. Becker,
111 Mainstraße, Dubuaue, Jowa,

oder au ble Herren Jol bocher, Mois drid Joha Fnqhe,
Aranz Dens und Nit Palen

Ver. Staaten, Italien und Deutschland.
Piere Laufreyaekt als Minister nach Bern,
an Stelle des Hrn. Renaud, welcher an—-

statt Jules Ferry nach Washington ab—-

geht. —Herzog von Harcourt geht als

Gesandter nach Florenz an Stelle des

Hrn. von Choiseul, der sich nach Berlin

begeben wirr Zwischen dan Brafen von

Remusat und Herrn von nn werden
Untehandlungen gepflogen · Betreff der

Festsetzung der Grenzen zwischen Frautreich
und Deutschland. Die Auflösung der Na—-

ional-Garde schreitet ohne irgend welche
Störungen ruhig fort. —ln der seniÂsind die swischen Deutsthlandu Frankteich
abgeschloßenen Zoll Verträge mit großer
Stimmen Mehrheit angenommen worden.

Zur Transportation sind verurtheilt die
Communisten Assy und Billoray. —der
Gesundheitszustand des Hrn. Thiers
soll in Folge von Ueberanstrengungen sehr
schwach sein. —Bei einem Eisenbahnun—-
fall in Champgny wurde 9 Personen ge--
tödtet und viele verwundet.


